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S B O R N l K PRACf F I L O Z O F I C K E F A K U L T Y B R N E N S K E U N I V E R Z I T Y 
STUDIA MINORA F ACULTATIS PHTLOSOPHICAE UNIVERSITATIS BRUNENSIS 

A 34, 1966 

M I R O S L A V G R E P L — P E T R K A R L f K 

V A L E N Z ALS A U S G A N G S P U N K T 
D E R B E S C H R E I B U N G D E R S A T Z S T R U K T U R E N 

Die S y s t e m b a s i s der kommunikat iven Einhei ten (Äußerungen) stellen 
Strukturen dar, die auf Prädikatausdrücken (Prädikatoren) i n der F o r m des 
Verbum finitum (VF) beruhen; sie werden mit dem Termin „der Satz" be­
zeichnet. 1 A l s Träger der Prädikationskategorien des Modus und des Tempus 
besitzt das V F ein P o t e n t i a l d e r e x p l i z i t e n P r ä d i k a t i o n . Die Gebilde, 
i n denen dieses Potent ial durch Verwendung der konkreten Prädikatoren i n 
einer bestimmten Modal - und Temporalform realisiert wird , unterscheiden 
sich von anderen Spracheinheiten (z. B . von Morphemen, Wörtern, Wort ­
gruppen und Wortverbindungen) eben durch die Prädikation. 

Von der Sprechakttheorie inspiriert, fassen -wir die P r ä d i k a t i o n als einen Teilakt 
des propositionellen Aktes auf. Unter der Prädikation verstehen wir also die Verwendung 
solcher (verbalen oder nichtverbalen) Ausdrücke, die es aufgrund ihrer Bedeutung dem 
Sprecher ermöglichen, ein Merkmal (Tätigkeit, Zustand, Eigenschaft und ihre Verände­
rungen) eines Objekts und/oder die Beziehungen zwischen Objekten zu charakterisieren, 
und zwar in einer temporal-modalen Projektion (Grepl—Karlik, 1986). 

Die Prädikatausdrücke i n der F o r m des V F nehmen jedoch i m Satz gleich­
zeitig eine dominierende Stellung als zentrales Bauelement ein, das verschie­
dene V a r i a n t e n des Satzes konstruiert (organisiert); diese bezeichnen wir als 
S a t z s t r u k t u r e n . Die Unterschiede zwischen ihnen ergeben ßich, allgemein 
gesagt, durch die syntaktischen und semantischen Eigenschaften der Prädi­
katoren. 

B e i uns unterscheidet man i n der Schule z. B . zwischen eingliedrigen (sub­
jektlosen) Sätzen und solchen, die ein Subjekt besitzen. Der größte Mangel 
einer solchen Typologie besteht darin, daß sie sich vorwiegend nur auf die 
Charakteristik des formal-syntaktischen Aufbaus des Satzes konzentriert und 
die semantische Seite des Satzes vernachlässigt. I n dieser F o r m kann freilich 
die Satzanalyse und Typologie der Satzstrukturen nicht genügend tiefe Kenn t ­
nisse über den Satz vermitteln. Deshalb versucht man heutzutage zur Be ­
schreibung und Klassifizierung des Satzes eine Methode z u finden, die sowohl 
dessen formal-syntaktische als auch semantische Ebene berücksichtigt und 
ihre Beziehungen erklärt. 

1 Über den Sinn der Unterscheidung zwischen den Begriffen „der Satz" und „die 
Äußerung" wird oft diskutiert; vergl. Horalek, 1976; Hausenblas, 1977; u. a. 
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In den neueren Arbeiten, die eine komplexe Beschreibung des Satzes erstre­
ben, geht man i n der Regel von der z e n t r a l e n S t e l l u n g des P r ä d i k a t s 
i n der Satzstruktur aus. D e m Prädikat wird eine organisierende Rol le sowohl 
auf der Ebene des formal-grammatischen Aufbaus des Satzes, als auch auf 
dessen semantischen Ebene eingeräumt (Dane!— Hlavsa , 1981). 

W i r konzentrieren uns hier lediglich auf die formal-syntaktische Satzebene. 
Heutzutage setzt man voraus, daß hier die organisierende Rol le des Prädikats 
auf seiner V a l e n z f ä h i g k e i t beruht. W i r wollen i n diesem Aufsatz auf einige, 
noch nicht vollständig erforschte Probleme der Valenz eingehen; dabei ver­
suchen wir zu zeigen, daß es nützlich sein könnte, die „klassische" Valenztheorie 
zu modifizieren. 

Unter der Valenzfähigkeit verstehen wir die Fähigkeit des Prädikators 
(in der F o r m des V F ) , eine bestimmte Anzah l von syntaktischen Positionen, 
die durch Ausdrücke i n einer bestimmten grammatischen F o r m realisiert 
werden können, an sich zu binden. Diese syntaktische Positionen bezeichnen 
wir als die Valenz(positionen). 

So weist z. B . der Prädikator darovat drei Valenzpositionen auf; er ver­
langt drei verschiedene Ausdrücke i n drei unterschiedlichen syntaktischen 
Positionen: Petr daroval matce knihu. Dieselbe Valenzfähigkeit wie darovat 
besitzen z. B . die Prädikatoren odebrat, odevzdat, vrdtit, pfedat, posleytnout, 
vdSlat u . a. Über die Gruppen von Prädikatoren mit derselben Valenzfähigkeit 
sagt man, daß sie dasselbe Valenzpotential besitzen. D i e Ausdrücke i n den 
Valenzpositionen sind k o n s t i t u t i v e K o m p o n e n t e n der Satzstruktur; ge­
meinsam mit dem Prädikator bilden sie den grammatischen K e r n des Satzes. 

. Bemerkungen: 1. Es ist bekannt, daß man die syntaktische Yalenz nicht auf verbale 
Ausdrücke in der Funktion des Prädikats beschränken darf. Ein Valenzpotential besitzen 
ja auch die sog. infiniten Formen des Verbs, aber auch andere Wortarten: Substantive 
(Nomina actionis), Adjektive und Adverbien.2 Dia Valenzfähigkeit der Prädikatausdrücke 
(in der Form des VF) ist jedoch gerade für die Beschreibung des grammatischen Kernes 
des Satzes wichtig. 

2. Die Valenz (Valenzfähigkeit des Prädikators) darf man nicht mit der Rektion ver­
wechseln (Novotny\ 1981). Den Charakter einer Valenzposition haben nämlich nicht 
nur die Objektergänzungen, sondern auch die Position des Subjekts; man spricht über 
die linke Valenz. Die meisten Prädikatoren in der Form des V F erfoidem diese Subjekt­
position, zumindest als potentielle (Position). Es gibt jedoch auch Prädikatoren, bei denen 
die Subjektposition obligatorisch realisiert werden muß: Uamdlo ae na niho StL,ti; Zdd ae, 
ze lo vi. Auf der anderen Seite gibt es im Tschechischen Prädikatoren, die keine Subjekt­
position erfordern; sie konstruieren subjektlose grammatische Satzstrukturen: Prielo; 
Vi mu otmulo; Je mi zima u. a. Aber auch die Adverbialbestimmungen können den 
Charakter einer Valenz haben: Matematika ae mi studovala dobfe; PHtel vypaddstafe II jako 
slafec; Otec aeddval tady. 

Gruppen von Prädikatoren mit demselben Valenzpotential konstruieren ein 
und denselben T y p der grammatischen Satzstruktur. D i e Notat ion von derarti­
gen Typen der grammatischen Satzstrukturen mi t Symbolen, die die formal-
grammatische Seite der Valenzausdrücke charakterisieren, w i rd oft als g r a m ­
m a t i s c h e S a t z m u s t e r (GSM) bezeichnet. So konstruieren die Prädikatoren 

1 Auf die Unterschiede zwischen der Valenz des V F und der anderen Wortarten weist 
J . Novotny, 1980, hin. In diesem Aufsatz werden einige Unterschiede der Valenz inner­
halb der einzelnen Formen des V F erwähnt. 
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des Typs darovat, odevzdat, vrätit... einen T y p der grammatischen Struktur, 
den man mit dem G S M Snom — V F — Sdat — Sacc darstellen kann. 

Die Valenzpositionen sind, wie bekannt, o b l i g a t o r i s c h oder p o t e n t i e l l 
(Daneö, 1971). Wenn kein grammatisch defekter Satz entstehen soll, müssen 
die obligatorischen Positionen durch einen Ausdruck realisiert werden: (Matka) 
navStlvüa babiiku; Otci se zastesklo (po detech); Podafilo se mi usnout; Usmdlo 
se na niho StSsti. In den ersten zwei Sätzen kann man die i n K lammern stehen­
den Ausdrücke i m Kon tex t auslassen; es sind Beispiele für potentielle Valenz­
positionen. Demgegenüber ist i n den nächsten zwei Sätzen nicht möglich, 
einen Ausdruck auszulassen: alle stellen obligatorische Valenzpositionen dar. 

Über die Realisierung/Nichtrealisierung von Valenzpositionen entscheidet 
eine Reihe von Faktoren. Der wichtigste scheint allein die Bedeutung des 
Prädikatausdruckes zu sein. Dabei kommen jedoch auch andere Faktoren zur 
Geltung: Kontexteinfluß, Bedarf an expliziter Information, aber auch die 
i m weitesten Sinne des Wortes grammatischen Gründe. D u r c h den Kon tex t 
bedingt ist vor allem das Auslassen des Ausdrucks i n der Valenzposition des 
Subjekts (im Tschechischen) möglich. V o n den grammatischen Faktoren 
entscheidet der Verbalaspekt darüber, ob es sich u m eine potentielle oder 
obligatorische Valenzposition handelt, besonders bei den Objektpositionen. 
B e i den perfektiven Verben ist manchmal eine solche Valenzposition obliga­
torisch: (Matka) zaSila zasteru x (Matka) zasivala (zdsteru). E i n Ausdruck i n 
der Valenzposition kann jedoch auch aus emotionellen Gründen ausgelassen 
werden: Petrovi se zije dobfe (ein emotionell lneutraler Satz) X Petrovi se zije\ 
(ein emotionell merkmalhafter Satz). Die Realisierung oder Nichtrealisierung 
der Valenzpositionen kann unter Umständen die semantische Veränderung 
des Prädikatausdrucks signalisieren: (Petr) koufi (cigaretu) = „Petr raucht 
jetzt gerade" x Petr koufi = „Petr ist Raucher". E ine Valenzposition muß 
zwangsläufig realisiert werden, wenn der Ausdruck des Rhema des Satzes ist. 

V o n den konstitutiven Komponenten der Satzstrukturen sind solche Aus­
drücke zu unterscheiden, die nicht vom Prädikator als dessen Valenz impliziert 
werden; man spricht über f a k u l t a t i v e Ausdrücke. Diese kann man aus dem 
Satz eliminieren und es entsteht dabei kein grammatisch defekter Satz (wir 
führen sie i n den eckigen Klammern an): [Veöer] se otci zastesklo (po detech); 
[Po vyöerpdvajici prdci] dokoniil (Petr) novy projekt; Oöekdval jsem zprdvu 
[s nupetlm]. Al le in die Tatsache, daß die fakultativen Ausdrücke keine Valenz 
des Prädikators darstellen, hängt jedoch keinesfalls mi t ihrer informativen 
Wichtigkei t zusammen. Es kann sich sowohl um thematische, als auch um 
rhematische Komponenten des Satzes handeln. Der Unterschied zwischen den 
Valenzausdrücken und den fakultativen Ausdrücken besteht darin, daß die 
fakultativen keinen Ante i l an der Konstruierung der elementaren grammati­
schen Satzstruktur nehmen. 

D i e auf der Valenzfähigkeit gegründete Charakteristik und Typologie der 
formal-grammatischen (syntaktischen) Satzstrukturen berücksichtigt nicht 
nur die A n z a h l der valenzgebundenen Ausdrücke, sondern auch deren 
v e r s c h i e d e n e g r a m m a t i s c h e F o r m . Aus dieser Sicht sind z. B . syntak­
tische Strukturen mi t Prädikatoren darovat, objednat und doporuiit nicht 
identisch, obwohl jeder drei Valenzpositionen verlangt. Die zwischen ihnen 
existierenden Unterschiede zeigen sich gerade in ihrem G S M . Der syntak-
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tischen Satzstruktur mi t dem Pradikator darovat entspricht das G S M Snom — 
V T — Sdat — Sacc (Otec daroval synovi penize). Die Struktur mit dem Pra ­
dikator objednat weist das G S M S n 0 m — V F — S d » t / S p r o acc — S» C c auf (Sekre­
tär ka objednala fediteli / pro feditele mistenku). D ie syntaktische Struktur mi t 
dem Pradikator doporuiit hat das G S M S n 0 m — V F — Sdat — aby S E N T / / 
I N F / / SVacc / / Sacc (Likaf doporuöil otci, aby se leiil v Idznich // Idöit se v Idznich // 
USbu (Uieni) v Idznich // Idzne). Die mit dem Ausdruck aby S E N T alternierenden 
Ausdrücke sind N o m i n a l i s a t i o n e n ; i m letzten Fal le (Lekaf doporuiil otci 
Idzni), wenn mit dem Nebensatz ein konkretes Substantiv alterniert, sprechen 
wir über die S u b s t i t u t i o n (des primären Satzausdrucks). Morphologisch 
weist die F o r m des Substitutionsausdrucks deutlich darauf hin, daß sich der 
primäre Satzausdruck ebenfalls in der Akkusat ivposi t ion befindet. 

E s ist hervorzuheben, daß v e r s c h i e d e n e F o r m e n des V F das Valenz­
potential ein und desselben Prädikators m o d i f i z i e r e n können. E i n volles 
(nicht reduziertes) Valenzpotential besitzt der Pradikator i n der sog. akt iven 
F o r m des Indikat ivs/Kondit ionals . I n den Passivformen wird die syntaktische 
Valenz des Prädikators v e r ä n d e r t : Delegdti o ndvrhu hlasovali x O ndvrhu 
bylo delegdty hlasovdno.3 I n der Reflexivform können sogar einige Valenzposi­
tionen r e d u z i e r t w e r d e n : Delegdti o ndvrhu hlasovali X 0 ndvrhusehlasovalo. 
Die Valenzposition des Subjekts wi rd in der Regel dann reduziert, wenn 
der Prädikatausdruck die F o r m des Infinitivs hat: nekdo odevzdal nikomu neco 
X odevzdat nekomu neco. I m Gegenteil ermöglichen einige Formen des V F , 
daß eine fakultative Komponente zur konstitutiven wird : (Petr) sedi (pohodlne) 
X (Petrovi) se sedi pohodlne. Vergl . dazu auch Grepl — K a r l i k , 1983. 

Wenn wir bei der Klassifizierung der formal-grammatischen Satzstrukturen 
nur von der A n z a h l der valenzgebundenen konstitutiven Komponenten 
ausgehen, könnten wir ein ziemlich beschränktes Repertoire der G S M erzielen: 
— die G S M , gegründet auf Prädikatoren, die keine Valenzergänzung ver­
langen (PrSi); 
— die G S M , gegründet auf Prädikatoren, die keine linke, sondern nur rechte 
Valenzen verlangen (V kamnech zdhutelo; Otrnulo mu; Zzelelo se mu matky); 
— die G S M , gegründet auf Prädikatoren, die nur eine linke Valenz (Subjekt­
valenz) verlangen (Vino kvasi; Petr zbledl; Otec je kufdk j/ feditelem; On je 
mrzuty; Otec je doma // na vojne; On je takovy, ze nerad slySi kritiku; Je videt 
Snezka...; To, ze nepfisel, bylo nestesti; To, ze neprisel, bylo nerozumni; To, 
jakjsem to napsal, bylo spatne; To, ze se vrdti, je to // tim, co si pfejeme; To, jak 
chrdpe, je slySet az v kuchyniStudovat bylo mi ddvne pfdni; LeÜet tady je pfi-
jemwA\ SlySet ho mluvit je k popukdni; Mit ho zde je, jako kdyz vypustiS vöely 
z ulu; LenoSit je promamit zivot); 
— die G S M , gegründet auf Prädikatoren, die zwei Valenzen — eine linke und 
eine rechte — verlangen (Pavel stavi chatu; Bratr se dopracoval dobriho posta-
veni; Vrdtny Jim hrozil; Pavel se pySnil svymi üspechy; Delegdti hlasovali o no-
vyeh stanovdch; Zdvodnik vbehl do eile; Bratr bydli v Praze; Baneny se pokouSel 
promluvit); 
— die G S M , gegründet auf Prädikatoren, die eine linke und zwei rechte 

3 Unter den Linguisten gibt es bisher keine Einigkeit darüber, ob Bich beim Ausdruck 
delegdty in der Struktur mit sekundärer Diathese überhaupt um eine Valenzposition han­
delt. 
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Valenzen verlangen (Matka darovala synovi knihu; Chiapec vpuatil psa do 
pokoje; Petr mi poradil, abych odeäel); 
— die G S M , gegründet auf Prädikatoren, die eine linke und drei rechte V a ­
lenzen verlangen (IAkaf vstfikl pacientovi injekci do Uly; Matka vpletla dcefi 
maMi do vlasü; Petr si zapichl tfisku do prstu). 

Das Repertoire von Satztypen wi rd jedoch erheblich größer, wenn man auch 
verschiedene F o r m e n de r V a l e n z p o s i t i o n e n berücksichtigt. So bekommen 
wir z. B . im Rahmen der Strukturen mit zwei Valenzen — einer l inken und 
einer rechten — nach diesem Kr i t e r i um Satzstrukturen mi t einer rechten 
Akkusa t iwa lenz , Genitivvalenz, Instrumentalvalenz oder Präpositionalvalenz. 
A u f dieser Ebene beschreiben wir grammatische Strukturen mittels eines 
a l l g e m e i n e n M u s t e r s , das das Valenzpotential des Prädikators darstellt: 
Vnom — V F — Vaco (Matka navStivila dceru; Bratr si usmyslil (to), ze pojede 
do Tater); V n o m — V F — \ p o ioc (Matka se ohlizela po detech; Sestra touzila 
(po tom), aby mohla stvdovat na vysoke skole) u . a. 

Für manche Prädikatausdrücke ist es typisch, daß ihre Valenzposition zwei 
(bzw. mehr) verschiedene a l t e r n i e r e n d e F o r m e n hat: V n 0 m — V F — Vdat/ 
Vpro acc (Matka pfedplatila dcefi j pro dceru Mladtf svet); Vnom — V F — Vpro acc / 
V * dat (Petr se rozhodl k odchodu do düchodu j pro odchod do düchodu) u . a. 

Die Berücksichtigung der F o r m der Valenzpositionen schöpft jedoch die 
Möglichkeiten der Klassifizierung der grammatischen Satzstrukturen nicht 
aus. E ine relativ definitive Klassif ikation muß nämlich auch die g r a m m a t i ­
t i s c h e F o r m d e r A u s d r ü c k e , d i e d i e j e w e i l i g e n V a l e n z p o s i t i o n e n 
r e a l i s i e r e n , respektieren. Die symbolische Darstellung der grammatischen 
Seite der Satzstrukturen auf dieser Ebene verstehen wir als G S M . 

Falls es sich dabei um Ausdrücke handelt, die sich mit der erforderlichen 
F o r m der Valenzposition identifizieren können, passen sie sich durch ihre 
F o r m der F o r m der Valenzposition an. Hierher gehören vor allem Substantive 
i n der Valenzposition des Subjekts und Objekts. B e i den Ausdrücken i n der 
adverbialen Valenzposition ist jedoch ihre grammatische F o r m semantisch 
motiviert. 

D ie Ausdrücke i n der F o r m eines Satzes oder Infinitivs können sich natürlich 
mi t ihrer F o r m der erforderlichen F o r m der Valenzposition nicht anpassen. 
Wenn sie i n der jeweiligen Valenzposition verwendet werden, wird deshalb 
die erforderliche F o r m dieser Valenzposition mit dem allgemeinen Ausdruck 
to i m entsprechenden Kasus charakterisiert. Die Funkt ion dieses to bezeichnen 
wir als K a s u s i n d i k a t o r . 

Wenn wir z. B . eine allgemeine Struktur des T y p „nekdo doporuöil nekomu 
neco" haben, so entspricht ihr das allgemeine Muster für das Valenzpotential 
Vnom — V F — Vdat — Vacc • Daraus ergibt sich, daß die zweite rechte Valenz­
position die F o r m des Akkusat ivs besitzt. Wenn diese Akkusativposit ion durch 
einen Ausdruck in der F o r m eines Satzes (Likaf doporuöil Petrovi, aby se liiil 
v läznich) oder Infinitivs (Likaf doporuf.il Petrovi leöit se v läznlch) realisiert 
wird, kann die erforderliche F o r m der Valenzpo6ition Vacc durch den Akkusa t iv 
des Pronomens to explizi t signalisiert werden: Lekaf doporuöil Petrovi (to), 
aby se liiil v läznich // leöit se v läznich. Der Akkusativausdruck to deutet 
darauf hin, daß der Nebensatz (Infinitiv) die Valenzposition, die die F o r m 
des Akkusat ivs besitzt, einnimmt. 

A u c h i n den Fällen, i n denen der Prädikatausdruck eine syntaktische Posi-

http://doporuf.il
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t ion in einer anderen als der Akkusat ivform erfordert, w i rd analog — wenn 
eie durch einen Ausdruck i n der F o r m eines Nebensatzes oder InfinitivB reali­
siert wi rd - der Kasusindikator to i m entsprechenden F a l l verwendet: Mrzi 
mi (to), ze nepfiSel; Dozadoval se (toho), abychom ho pfijali; Brdnil se (tomu), 
abychom ho zvolili pfedsedou; Uvazoval (o tom), ze se rozvede; Polltal (a tim), 
ze vyhraje. 

Bemerkung: Der Kasusindikator wird selten bei der Valenz Vn«m und V t C c verwendet; 
in anderen Valenzen kommt er häufiger vor, manchmal ist er sogar obligatorisch (Jde 
o to, abyihom mu to vysvStlüi); näher dazu bei Grepl—Karlik, 1980. 

N u r wenn man alle drei erwähnten Kri ter ien , d. h . (a) die Anzah l der Valenz­
positionen, (b) ihre F o r m und (c) grammatische Formen der valenzgebundenen 
Ausdrücke berücksichtigt hat, kann man relativ lückenloses Repertoire der 
G S M beschreiben. Gleichzeitig werden auf diese A r t und Weise Vorausset­
zungen geschaffen, die es ermöglichen, die Beziehungen zwischen der gram­
matischen Seite des Satzes und seiner semantischen Seite z u erforschen. 

I n diesem Aufsatz können wir natürlich nicht alle Satzstrukturen und ihre 
G S M charakterisieren. Aus vielen Gründen beschreiben wir nur die Strukturen 
mit der p r i m ä r e n D i a t h e s e (Grepl—Karl ik , 1983). W i r beschränken unsere 
Beobachtungen lediglich auf solche Strukturen mit der primären Diathese, 
die auf Prädikatoren m i t d e r l i n k e n V a l e n z beruhen. Sie sollen als Beispiele 
verstanden werden, wie man i n der Praxis grammatische Satzstrukturen 
charakterisieren könnte. 

I. S T R U K T U R E N M I T E I N E R L I N K E N V A L E N Z 

Eine zahlenmäßig starke Gruppe von Prädikatoren bilden Audrücke, die 
lediglich eine linke Valenz der F o r m V n 0 m erfordern (es handelt sich u m ein­
wertige Prädikatausdrücke). Deren allgemeines Valenzpotential kann man mit 
dem Muster Vnom — V F darstellen. 

Der K e r n dieses Typs von Satzstrukturen sind Prädikatoren, die i n der 
Subjektposition ein S u b s t a n t i v erfordern. Diesen Satzstrukturen entspricht 
das G S M Snom — V F . Semantisch handelt es sich u m Ausdrücke, die Vorgänge 
oder Veränderungen von Zuständen und Eigenschaften bezeichnen: Jablon 
kvete; Lampa svlti; Vino kvasi; Obill zraje; Petr spi (kaSle, pldöe, kfiii, zivä, 
funi, smije se...); Listi zezloutlo (uschlo, uvadlo, shnilo...); Peplk zbledl (zier-
venal, zesinal...); Sklenice praskla (rozbila se, orosila se...) u . a. 

Hierher gehören auch statische Prädikate, die die Lage bezeichnen: Petr 
sedi (lezi, kleöi, atoji...), und Prädikate der Existenz und der Veränderung der 
Existenz: Zivot na jintfch planetdch je (existuje); Vodnlci nejsou; Vznikla svStovd 
socialistickä soustava; Zanikly mnohi eivüizace. 

Einige Prädikate machen es möglich, daß ihre Subjektposition durch einen 
Ausdruck i n der F o r m eines N e b e n s a t z e s mi t der Konjunk t ion ze realisiert 
wird. Sie konstruieren die Satzstrukturen mi t dem G S M ze S E N T — V F : 
Stalo se {ud&lo se, pfihodilo se, nastalo...) (to), ze otec zemfel. W e n n sie negiert 
sind, kann der Nebensatz auch mit der Konjunk t ion aby eingeleitet werden: 
Nestalo se (to), ze (by) / aby pfisel vias. 

Eine Variante dieser Satzstrukturen stellen Konstrukt ionen mit v e r b o n o -
m i n a l e n (kopulativen) Prädikatoren dar. Falls die Subjektposition durch 



VALENZ ALS AUSGANGSPUNKT DER BESCHREIBUNG DER SATZSTRUKTUREN 85 

ein S u b s t a n t i v ausgedrückt wird, entspricht ihnen das G S M S n om — V F C O p + 
Snom / Sinutr, A D J n o m , S E N T , I N F : Otec je kufdk; Otecje uiitelem; Otecje mrzuty; 
Onje takovy, ze nerad slySi kritiku; Je vidit Snizka. 

Viele kopulative Prädikate, vor allem evaluative (je dobri, sprdvni, nepfi-
jemnS, Spatni, Skodlivi, chvdlyhodni, uziteini, nemordlni, öestne, vhodnd, ndle-
zit4...) ermöglichen, daß ihre Valenzposition V n o m durch einen Ausdruck i n der 
F o r m eines N e b e n s a t z e s realisiert wi rd . (Der Nebensatz kann — prinzipiel l 
gesehen- durch einen Infini t iv oder ein Substantiv verbale nominalisiert, oder 
durch ein konkretes Substantiv substituiert werden.) I n der I n d i k a t i v ­
f o r m verlangen diese kopulat iven Prädikate einen Nebensatz mi t der K o n ­
junkt ion ze oder kdyz; sie konstruieren die Satzstrukturen mi t dem G S M 
ie I hdyl S E N T / / I N F / / S V n 0 m / / Snom - VFcop + A D J n o m , S „ o m : (To), ze j 
kdyz se dodriuje dieta, jj dodrzovat dietu jj dodrzovdni diety jj dieta je nekdy 
neprijemn6(d); (To), ze j kdyz se tak hubne, jj tak hubnout jj takovi hubnuti je 
nezdravd; (To), jak se chovd, jj jeho chovdni je Spatne"; Je Skoda (fo), ze se 
ochladilo. 

I n der K o n d i t i o n a l f o r m erfordern einige von den erwähnten Prädikaten 
einen Nebensatz mi t der Konjunk t ion aby oder kdyby; die entsprechenden 
Satzstrukturen kann man mit dem G S M kdyby j aby S E N T / / I N F / / S V n 0 m / / 
Snom — V F M p + A D J n o m , S n om darstellen: (To), abychom j kdybychom ho poz-
vali, jj pozvat ho jj jeho pozvdni by byh velmi vhodne (sprdvni, ndleziti, sluSrU...). 

Prädikatausdrücke des Typs je nutni, zddouci, vyhodne, potfebnd... erfordern 
i n der Indikat ivform einen Nebensatz mi t der Konjunk t ion aby, stehen sie 
jedoch i m Kondi t iona l , kann i m Nebensatz neben der Konjunkt ion aby auch 
kdyby verwendet werden: Je iddouei (to), aby ses mu omluvil jj omluvit se mu jj 
Tvoje omluva je iddouei X Bylo by zddouci (to), aby j kdyby ses mu omluvil jj 
omluvit se mu jj Tvoje omluva by byla zddouci. 

I I . S T R U K T U R E N M I T E I N E R L I N K E N 
U N D E I N E R R E C H T E N V A L E N Z 

Eine zahlenmäßig starke Gruppe bilden auch zweiwertige Prädikatoren, 
die neben der l inken Valenz (des Subjekts) auch e i n e r e c h t e Valenz verlangen. 
Die rechte Valenz kann sowohl den Charakter der Objektvalenz, als auch 
Adverbialvalenz haben. 

1. Die Strukturen mit Objektvalenz unterscheiden sich voneinander ins­
besondere durch ihre F o r m und durch die grammatische F o r m der Ausdrücke, 
durch welche sie realisiert werden kann. Weiterhin unterscheiden sich diese 
Strukturen auch durch die grammatische Form, welche der die linke Valenz 
realisierende Ausdruck hat. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e r V a l e n z de r F o r m V a C o 

Die Ausdrücke, die eine Akkusa t iwa lenz erfordern, bilden wohl die zahlen­
mäßig größte Gruppe von Prädikaten. Semantisch handelt es sich um ver­
schiedene Verben; deren Valenzpotential kann man mit dem allgemeinen 
Muster Vnom — V F — Vacc darstellen. 

E ine zahlenmäßig starke Gruppe stellen Prädikatausdrücke dar, die i n der 
Akkusa t iv — und Nominativposit ion ein S u b s t a n t i v erfordern. Sie konstruie-
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ren die Satzstrukturen mi t dem G S M Snom — V F — Sacc. Hierher gehören vor 
allem Prädikate, die Vorgänge, die ein Ziel ansteuern, etwas berühren, oder 
Tätigkeiten, womit etwas produziert oder verändert wird , bezeichnen: Petr 
nendvidil (chvdlil, proklinal...) Marli; Matka navStivila tetu; Pavel bü kamardda; 
Myslivec postfdil srnu; Matka obslouzila hosty; Sekretdfka poiitd penize; Matka 
uspala (umyla, obUkla, uiesala...) dite; Sestra naskrobila (vyzehlila, vyprala...) 
koSili; Ta zdre m& oslepuje; Fr. Kozik napsal novy- historich) romän. 

V o n den statischen Prädikaten gehören hierher vor allem die Posidenzprä-
dikate: Bratr mä chatu; Soused vlaatnil tri domy. 

Viele Prädikate ermöglichen, daß ihre Valenzposition Vacc durch einen 
N e b e n s a t z realisiert wird. Sie werden danach unterschieden, mi t welcher 
Konjunk t ion der Nebensatz eingeleitet wird . Manche Prädikate erfordern 
z. B . , daß die Akkusat ivposi t ion durch den Nebensatz mit der Konjunk t ion 2e 
realisiert wird. D ie entsprechenden Satzstrukturen haben das G S M Snom — 
V F — ze S E N T : Bratr videl (tuiil, pfedpoklddal, sovdil...) (to), 2e se uzdravi; 
Vyslldil (ovifilsi, vyzkoumal, zjistil, poznal...) (to), ze bude jmenovdn ndmestkem 
feditele; Videl (slySel, poznal, pozoroval, citil...) (to), ze ho tarn maji rddi. 

B e i den Prädikatausdrücken videt, slySet, pozorovat, citit... mit der Bedeu­
tung der sinnlichen Wahrnehmung kann der Nebensatz auch mit der K o n ­
junkt ion jak eingeleitet werden. Das G S M der ihnen entsprechenden Satz­
strukturen ist Snom - V F - zejjak S E N T : Videl (to), ze I jak Petr odchdzi; 
SlySel (to), ze j jak maminka zakaälala. 

Manche Gruppen von Prädikaten lassen es zu, daß der Nebensatz durch 
einen I n f i n i t i v nominalisiert wird. Die auf ihnen gegründeten Satzstruk­
turen haben das G S M S D O m - V F - ze S E N T / / I N F : Uminil si (usmyslil si, 
zamanul si, pfedsevzal si...) (to), ze se ozeni jj ozenit se. 

E s gibt jedoch auch Klassen von Prädikaten, die i n der, Akkusat ivposi t ion 
n u r e inen Infinitiv erfordern; sie konstruieren die Satzstrukturen mit dem 
G S M Snom — V F — I N F . E ine semantisch geschlossene Gruppe bilden z. B . 
die Prädikatoren troufat si, osmelit se, dovolit si, opovdzit se...: Troufal si 
(osme'lil se...) (to), diskutovat o tom. E inen Infinitivausdruck erfordern auch 
Prädikatoren dokdzat, dovist, umet, vydrzet, stihnout, staiit, uspet, odvyknout, 
nautit se, odnauiit se...: Ondfej se umel (dokäzal, dovedll nauöil...) ovlddat; 
Snazil se vykonat zkousky v terminu; Stihl (to) napsat dopis jeSte veöer. Verben, 
bei denen man keinen Kasusindikator verwenden kann, gewinnen den Charakter 
der Modalverben der Fähigkeit. 

Andere Klassen von Prädikaten erfordern i n der Akkusat ivposi t ion einen 
Nebensatz mit der Konjunkt ion aby; ihnen entsprechen die Satzstrukturen 
mit dem G S M S n om — V F — aby S E N T : Chtel (pfälsi...) (to),abychhodoprovodil. 

E s gibt auch Prädikatoren, die i n der Valenzposition Vac C einen Nebensatz 
mi t der Konjunk t ion zda (Ii, zdali, jestli), kdy, kde, jak... erfordern. Sie 
konstruieren die Satzstrukturen mi t dem G S M Snom — V F — zda S E N T . Hier­
her gehören insbesondere die imperfektiven Verben zjisiovat, zkoumat, zkouset, 
kontrolovat, ovifovat si...: ZjiSioval (to), zda se Jan uz vrdtil. 

Semantisch geschlossene Gruppe von Prädikatoren bilden Verben, die i n 
der S u b j e k t p o s i t i o n e i n e n N e b e n s a t z und in der A k k u s a t i v p o s i t i o n 
e i n S u b s t a n t i v erfordern. Hierher gehören vor allem Verben, die Gefühle 
evaluativen Charakters bezeichnen: mrzi, nebavi, trdpi, popuzuje, zere, Stve, 
hnete, rozöiluje, suiuje, vzrusuje, uklidnuje, pobufuje... jemanden etwaB. Wenn 
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sie i m I n d i k a t i v stehen, wi rd der Nebensatz mit der Konjunk t ion ze oder 
kdyz eingeleitet. D ie entsprechenden Satzstrukturen haben das G S M ze / kdyz 
S E N T / / I N F / / SVnom / / S n om — V F — SacC: Bratra nudilo (to), ze / kdyz chodil 
s ndmi do lesa \\ chodit s ndmi do lesa // Bratra nudila chüze \\ Bratra nudil les; 
Bozäililo me (to), ze / kdyz se neomluvil; Otce träpilo (to), ze syn dobfe nestuduje; 
To, ze syn koufi cigarety, matku rmoutilo jj Synovo koufenl matku rmoutilo jj 
Synovy cigarety matku rmoutily. 

Wenn diese Verben i n der K o n d i t i o n a l f o r m verwendet werden, erfordern 
sie einen Nebensatz mit der Konjunkt ion kdyby oder aby; sie konstruieren die 
Satzstrukturen mit dem G S M kdyby j aby S E N T / / I N F / / SVnom / / Snom -
V F — Sace: Mrzelo by me (to), aby j kdyby pfiselpoi.de jj Mrzel by mejehopozdni 
pfichod; Vadilo by mu (to), aby j kdyby öetl stdle stejne' knihy jj ölst stdle 
stejne knihy jjÖetba stdle stejntfch knih by mu vadila \j Stejne' knihy by mu 
vadily. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e r V a l e n z d e r F o r m Vdat 

Prädikate, die eine rechte D a t i w a l e n z erfordern, bilden relativ geschlossene 
Gruppen; deren Valenzpotential kann durch das allgemeine Muster V n o m — 
V F — Vdat symbolisch dargestellt werden. 

Viele Prädikatoren erfordern, daß die beiden Valenzpositionen durch ein 
S u b s t a n t i v realisiert werden; den Satzstrukturen entspricht dann das G S M 
Snom — V F — Sdat- Den K e r n dieser Ausdrücke bilden Verben, die Prozesse 
i m weitesten Sinne des Wortes bezeichnen; semantisch sind sie ziemlich dif­
ferenziert: dekovat, spilat, naddvat, pfizvukovat, odporovat, oponovat, odmlouvat, 
pfikyvovat, pfisvedcovat, tleskat, klanet se, dvofit se...: Jenik podäkoval Marii; 
Diväci hercüm tleskali; poddat se, podrobit se, podfidit se, pfizpüsobit se, vzepfit se, 
odrodit se, vzdorovat, vlddnout, vevodit, dominovat...: Kral vlädl poddanym 
spravedlive; Petr se pfizpüsobil kolektivu; nafackovat, napldcat, nasekat, na-
mldtit, nabit...: Otec synovi napldcal; podlezat, nadbihat, lichotit, pochlebovat, 
podkufovat, vnucovat se, pfitakävat, pfisvedöovat...: Jana lasto tefovi nadbihala; 
holdovat, propadnout, podlehnout, oddävat se, venovat se...: Syn propadl mo-
derni hudbe. 

Hierher gehören jedoch auch einige statische Prädikate: chybit, schdzet, 
ndlezet, odpovidat, patfit, podUhat, podobat se...: Kolo patfi naSemu Petrovi; 
Tomdsovi chybi aktovka; Jidlo odpovidd normdm; Syn se podobd otci. 

Manche Prädikate ermöglichen, daß ihre Dativposi t ion auch durch einen 
N e b e n s a t z realisiert wird. Fal ls sie einen Nebensatz mit der Konjunkt ion 
ze erfordern, konstruieren sie die Satzstrukturen mit dem G S M S n o m — V F — 
ze S E N T / / SVaat / / Sdat: Divil se (tomu), ze Petr protestoval jj Petrovu protestu \\ 
Petrovi; Posmival se (vysmival se, smdl se...) (tomu), ze kamardd koktd \\ ka-
marddovu koktdni jj kamarädovi. 

Eine semantisch geschlossene Gruppe bilden Prädikatoren, die i n der S u b ­
j e k t p o s i t i o n e i n e n N e b e n s a t z und in der D a t i v p o s i t i o n e i n S u b s t a n ­
t i v erfordern. E s handelt sich um Verben, die Gefühle evaluativen Charakters 
bezeichnen: protivl se, tibi se, hnusi se, vadi, pfekdzi, imponuje, nesedi, vyhovuje, 
Skodl... jemandem etwas. I m I n d i k a t i v erfordern sie einen Nebensatz mi t 
der Konjunkt ion ze oder kdyz, so daß sie die Satzatrukturen mi t dem G S M 
ze j kdyz S E N T / / I N F / / SVnom / / S n o m - V F - S d a t konstruieren: Petrovi va-
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dilo (to), ze I kdyz Pavel odmlouval // Pavlovo odmlouvdni Petrovi vadilo jj 
Petrovi vadil Pavel; Nelibi se mu (to), ze \ kdyz chodi do präce na Sestou // chodit 
do prdce na Sestou // prdce na Sestou. 

Im K o n d i t i o n a l erfordern diese Ausdrücke einen Nebensatz mi t der 
Konjunkt ion kdyby oder aby, und die entsprechenden Satzstrukturen weisen 
das G S M aby / kdyby S E N T // I N F // SV„om // Snom — V F — S^t auf: Mnohym 
by vadilo (to), aby / kdyby pracovali v tomto praSnim prostfedi // praeovat v tomto 
praSnim prostfedi // Prdce v tomto praSnim prostfedi by mnohym vadila // 
PraSni prostfedi by mnohym vadilo; Nelibilo by se mi (to), abys / kdybys ve-
doucimu odporovala // Tvd odporovdni vedoucimu by se mi nelibilo. 

Prädikatausdrücke des Typs zdd se, jevi se, pfipadd... jemandem etwas 
ermöglichen, daß der Nebensatz neben der Konjunk t ion ze auch die K o n ­
junktion jako by hat; sie konstruieren die Satzstrukturen mi t dem G S M ze j 
jako by S E N T — V F — Sdat: Zdd se mi, ze nekdo zvoni // jako by nikdo zvonil. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e r V a l e n z d e r F o r m V g e n 

E s gibt eine Reihe von zweiwertigen Prädikatoren, die eine Genitivvalenz 
verlangen; deren Valenzpotential kann man durch das allgemeine Muster 
Vnom — V F — Vgen darstellen. 

E ine große Gruppe bilden Prädikatausdrücke, die erfordern, daß die beiden 
Valenzpositionen durch ein S u b s t a n t i v realisiert werden. Sie konstruieren 
die Satzstrukturen mi t dem G S M Snom — V F — S g e n • Hierher gehören vor allem 
die semantischen Klassen von Verben „der Berührung" und „der Trennung"; 
meistens geht es u m reflexive Verben: dotknout se, chopit se, zmocnit se, do-
sdhnout...; vzddt se, zfici se, zbavit se,pustit se, stranit se...: Petr se dotklstolu; 
Chlapefek se pustil matiiny ruky; Otec se vzdal sviho mista. 

Falls die Verben nichtreflexiv sind, kann alternativ die rechte Valenz­
position auch die F o r m Vacc besitzen; sie konstruieren die Satzstrukturen mit 
dem G S M S n 0 m — V F — S g e n / S M C : Syn dosdhl vysokoSkolskiho vzdeldni / vy-
sokoSkolske" vzdildni; Ti metody j tu metodu jsme uz pouzili. 

Manche Prädikatoren ermöglichen, daß ihre Genitivvalenz auch durch einen 
N e b e n s a t z realisiert wird. Meistens wird dieser mi t der Konjunkt ion aby ein­
geleitet. Solche Strukturen kann man durch das G S M Snom — V F — aby S E N T // 
I N F // SVgen //Sgen darstellen: Varovalse (toho), aby se se Sifem setkal jj setkat se 
se sdfem H setkdnl se Sifem // Sifa. Hierher gehören z. B . auch Verben wie 
bat se, hrozit se, stydit se, strachovat se u . a. 

Eine weitere geschlossene Gruppe bilden Prädikatoren, die ein intensives 
Bestreben zum Erreichen eines Ziels bezeichnen: domdhat se, doproSovat se, 
dozadovat se... Falls sie i m p e r f e k t i v sind, konstruieren sie die Satzstruk­
turen mit dem G S M S n o m — V F — aby S E N T // I N F // S V g e n // Sgen: Petr se 
domdhal (toho), aby byl oietfen u likafe // bijt oSetfen u likafe // Ukafsklho oSetfe-
ni II tekafe. S ind sie p e r f e k t i v , konstruieren sie die Satzstrukturen mi t dem 
G S M S n o m - V F - aby / Se S E N T // I N F // S V g e n // S g e n : Pepik se domohl 
(toho), aby ho feditel pfijal; Pepik se domohl (toho), Ze ho feditel pfijal. Zwischen 
den beiden Konjunkt ionen ze und aby besteht jedoch ein Bedeutungsunter­
schied ( G r e p l - K a r l i k , 1986). 

Manche Prädikatoren erfordern ausschließlich einen Nebensatz mit der 
Konjunkt ion ze; Bie konstruieren die Satzstrukturen mi t dem G S M Snom — 
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V F — zc S E N T / / S V g e n / / S g e n - Hierher gehören Verben wie dopidit ae, do-
pdirat ae, dozlt ae, doökat ae...: Dopdtral ae (toho), ze odjlzdlmeUnaSeho odjezdu; 
Dozil ae (toho), ze ho vSichni uzndvali // vSeobecniho uzndni. 

Eine Geni t iwalenz besitzt auch eine zahlenmäßig starke Gruppe von k o ­
p u l a t i v e n Prädikatoren. I n solchen Fällen handelt es sich eigentlich u m die 
Valenz des Prädikatadjektivs. D ie entsprechenden Satzstrukturen weisen 
das G S M Snom — VFcop + A D J n o m — Sgen auf: Petr je chtivfi (lainy, zddostivy, 
nedoükavy, plny...) penez; Otec je dbaly svychpovinnoati. 

Manche Prädikatausdrücke erfordern jedoch i n der Valenzposition V g c n 

einen N e b e n s a t z ; sie konstruieren die Satzstrukturen mit dem G S M Snom — 
VFcop + A D J n o m — aby S E N T / / S g e n : Byl iddoativy (toho), dbychom ho vaichni 
chvdlili II naSl chvdly, oder mi t dem G S M Snom — VFcop - f A D J nom — 26 

S E N T / / Sgen: Byl vzdycky pamltlivy (toho), le je uiitelem. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e r V a l e n z d e r F o r m Vmgtr 

Solche Strukturen werden auf Prädikatausdrücken aufgebaut, deren Valenz­
potential mit dem allgemeinen Muster Vnom — V F - Vinstr dargestellt werden 
kann. 

Manche Prädikatoren erfordern i n der Nomina t iv — und Instrumentalva­
lenz ein S u b s t a n t i v ; sie konstruieren die Satzstrukturen mit dem G S M 
Snom — V F — Sinstr • Semantisch lassen sie sich i n einige relativ geschlossene 
Gruppen einteilen. A n erster Stelle gehören hierher Verben mit der Bedeutung 
„mit etwas bewegen", wie lomcovat, cloumat, viklat, vrtet, hrovi.it, pohnovi, 
mdvat, kyvat, zatfäat, dupat, tleakat, mrkat...: Jan zakroutil hlavou; Vichfice 
lomcovala okny; Matka tekala neklidni oöima. Manche von diesen Prädikatoren 
ermöglichen die Alternat ion der Instrumentalvalenz m i t der Akkusa t iwa lenz ; 
ihnen entsprechen die Satzstrukturen mit dem G S M Snom — V F — Sinstr / S»oc: 
Michat poUvkou I polevku; Skrtnout zäpallcou / zdpalku; Hodit mliem / mlö. 

Eine geschlossene Gruppe bilden Verben mi t der Bedeutung „sinnliches 
Wahrnehmen erwecken", wie z. B . hofet, pldt, srSet, svitit, zdfit...; znit, ozyvat 
ae, zvuiet, dunet...; citit, pdchnout, amrdet, zapdchat...; chutnat, dychat, sdlat: 
Pokoj zdfil öiatotou; 8dl zrvSl zp&vem; Kovdf lp$l dymem; Rybnik pdchl bohnern; 
Pole vydechovala idrem. 

I n Bezug auf die rechte Valenz alterniert bei einigen von den erwähnten 
Prädikatoren die F o r m Vmstr mi t der F o r m \ p 0 ioe; sie konstruieren die Satz­
strukturen mi t dem G S M Snom — V F — Sinstr / Spo ioe: Pokoj vonel rüzemi / po 
rüHch, Brambory chutnaly popelem / po popelu. 

Einige Verben bezeichnen Geräusche, die bei der Manipulat ion (Bewegung) 
mi t einem Gegenstand entstehen, z. B . bouchat, bfinkat, klapat, cvakat, luakat, 
praakat, cinkat...: Pavel cinkal penezi; Dragouni bfinkali oatruhami; Host 
luskl prety na vrchniho. 

Weiterhin gehören hierher Verben mi t der Bedeutung „der Füllung" und 
mit der Bedeutung „sich mi t einem großen Maß an Eigenschaft auszeichnen", 
wie naplnit ae, naaytit ae, nodchnout ae, noadknout, ndlit ae...; kypet, oplyvat, 
pfetikat, vynikat, vyznaöovat ae, hyfit, plytvat, Setfit, Skrblit..: Fakulta ae na-
plnila atudenty; Stromy ae nalily jarni mizou; Konferenciir arSel vtipem; Cechy 
kdyai oplyvaly mlikem a strdim; Matka Setfila elektfinou. 

Eine andere Gruppe bilden Verben des Typs zabyvat ae, obirat se, obchodovat 
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Stryc obchodoval dobytkem. Al ternat iv ißt hier auch die Valenz der F o r m V« instr 
möglich: Snom — V F — Sinstr / S» mstr: Striae obchodoval s dobytkem. 

Einige Pradikatoren ermöglichen, daß die Instrumentalpoeition durch einen 
N e b e n s a t z mit der Konjunkt ion ze realisiert wird ; sie konstruieren die Satz­
strukturen mit dem G S M S n o m — V F — ie S E N T / / S V i n B t r / / Sinstr- Verben, 
die Veränderungen der psychosomatischen Zustände bezeichnen, nehmen 
unter ihnen eine bedeutende Stellung ein: nadehnout se, uklidnit se, unavit se, 
polekat se, pote§it se, rozöüit se...: Petr se uklidnil tim, ze letl detektivku // öetbou 
detektivky // detektivkou. 

Eine andere Gruppe bilden die Verben chlvbit se, vychtoubat se, koledbat se, 
pyänit se, honosit se...: Kolega se pysnil (tim), ze si koupil nove" auto // koupi 
noviho auta \\ novym autem. 

Eine zahlenmäßig starke und mannigfaltige Gruppe von Satzstrukturen 
konstruieren die zweiwertigen Prädikatausdrücke mi t der rechten Valenz 
i m P r ä p o s i t i o n a l k a s u s (V p r a ep)- W i r können sie wieder nur anhand einiger 
typischen Beispiele demonstrieren. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e r V a l e n z d e r F o r m V 0 acc 

Diese Strukturen beruhen auf Pradikatoren, deren Valenzpotential man 
durch das allgemeine MuBter Vnom — V F — V 0 acc darstellen kann. 

Den K e r n der Strukturen, i n denen die beiden Valenzpositionen durch ein 
S u b s t a n t i v realisiert werden, bildet eine semantisch geschlossene Gruppe 
des Typs klopytnout, zavadit, opfit se, otfit se, udefit se, uhodit se, zranit se, 
pofezat se... Sie konstruieren die Satzstrukturen mit dem G S M Snom — V F — 
S 0 acc^ %ena klopytla o prdh; Pavel se vdefil o dvefe; Oplräme se o Sovetsky svaz. 

Einige Pradikatoren ermöglichen es, die Valenzposition der F o r m V 0 acc 
durch einen N e b e n s a t z mi t der Konjunk t ion aby z u realisieren. Hierher 
gehören vor allem Verben, die „das Bestreben das i m Nebensatz bezeichnete 
Ziel zu erreichen" zum Ausdruck bringen: zasadit se, usilovat, snazit se, po-
kouSet se, starat se, bojovat, zäpasit, stät, peöovat... Sie konstruieren die Satz­
strukturen mit dem G S M S n o m — V F — aby S E N T // I N F // S V 0 K C / / S O B O c : 
Zasadil se (o to), aby ve vsi byla vybudoväna Skolka // o vybudovdni Skolky // 
o Skolku; Snazil se (o to), aby oba pfdtele usmlril // usmlfit oba pfätele // o smir 
(usmifeni) obou pfätel. 

Eine andere geschlossene Gruppe bilden Pradikatoren „der Befürchtung", 
wie bat se, strachovat se, tfäst se, chvet se, trnout, mit strach... Sie konstruieren 
die SatzBtrukturen mit dem G S M Snom — V F — aby S E N T // S 0 acc: Ondfej se 
bäl (o to), aby matka neonemocnela I/o matku; Helena mela strach (o to), aby se 
krdlik nepfipälil I/o krälika. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e r V a l e n z d e r F o r m \poicc 

Sie beruhen auf Prädikatausdrücken, deren Valenzpotential man durch das 
allgemeine Satzmuster V n o m — V F — Ypo ioc darstellen kann. 

Den K e r n der Strukturen, i n denen die beiden Valenzen durch ein S u b ­
s t a n t i v realisiert werden, bilden die Verben koukat, divatse, otdöetse, sähnout, 
ohlizet se... Sie konstruieren die Satzstrukturen mit dem G S M Snom — V F — 
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SJM> ioc: Petr fdd koukal po devcatech; Divdl jsem se po okoli; NdvStevnlk sdhl 
po cigarete. 

Manche Pradikatoren ermöglichen, daß die Valenzposition Vpo ioc durch 
einen N e b e n s a t z realisiert wird . Unter ihnen nehmen die Verben mit der 
Bedeutung „das Bestreben, das i m Nebensatz bezeichnete Ziel zu erreichen" 
eine besondere Stellung ein: dychtit, touzit, prahnout, lainet, ziznit, baut... 
Sie konstruieren die Satzstrukturen mit dem G S M S n 0 m — V F — aby S E N T / / 
I N F / / SVpo ioc / / Sp0 ioc: Muj syn vzdycky dychtil (po tom), aby mohl studovat na 
vysoke" skole // studovat na vysoki skole // po studiu na vysoki skole // po vysoke" 
skole; Ziznil (po tom), aby se mu pomstil j pomstit se mu // po pomste. 

Eine andere Gruppe bilden Pradikatoren des T y p pdtrat, ptdt se, shdnet se, 
dotazovat se... mit der Bedeutung „das Bestreben, eine Information zu gewin­
nen". Ihnen entsprechen die Satzstrukturen mit dem G S M Snom — 

V F - zda 
S E N T / / SVpo ioc / / Spo ioc- Jan se ptal (po tom), zda je Petr ui pfltomen \\ po 
pfitomnosti Petra // po Petrovi. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e r V a l e n z d e r F o r m V 0 ioc 
Sie beruhen auf Prädikatausdrücken, deren Valenzpotential mit dem allge­

meinen Muster V n o m — V F — V 0 ioc symbolisiert werden kann. 
Den K e r n dieses Typs stellen Verben dar, die erfordern, daß die Valenzposi­

t ion der F o r m V 0 ioc durch einen N e b e n s a t z mi t der Konjunkt ion zda, kdo, 
kdy, kde, kam... realisiert wird. Semantisch handelt es sich u m Prädikate, die 
die Ungewißheit des Täters über die Zweckmäßigkeit / NichtZweckmäßigkeit 
des i m Nebensatz ausgedrückten Sachverhaltes bezeichnen. Hierher gehören 
vor allem die i m p e r f e k t i v e n Verben des Typs uvazovat, rozvazovdt, pfe-
my"§let, pochybovat, dumat, pfemitat, rozhodovat se, diskutovat, hloubat, meditovat 
u . a. Der Nebensatz enthält i n der Regel das Modalverb mit; wird es ausge­
lassen, dann hat die Kons t ruk t ion die F o r m zda + I N F . So konstruieren diese 
Verben die Satzstrukturen mit dem G S M S n 0 m — V F — zda S E N T / / zda I N F : 
Tomas pfem^Uel (o tom), zda ho md pozvat \\ zda ho pozvat; Diskutovali (o tom), 
zda se ta zdlezitost md vefejne projednat // zda tu zälezitost vefejne projednat. 

Eine andere geschlossene Gruppe bilden Verben mit der Bedeutung „die 
Information gewinnen". Sie erfordern einen Nebensatz mi t der Konjunk t ion 
ze oder jak und die entsprechenden Satzstrukturen weisen das G S M S n 0 m — 
V F — ze I jak S E N T / / S V 0 ioc // S 0 ioc auf. Hierher gehören vor allem Verben 
des Typs pfesvidöit se, uöit se, dovedet se, slySet, eist ..: Nas syn se uöil (o tom), 
ze I jak Moravane" stateöne bojovali na Bile hofe / o state&n&m boji Moravanü na 
Bile hofe // o Moravanech na BiU hofe. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e r V a l e n z de r F o r m V« matr 

Sie bauen auf Prädikatausdrücken auf, deren Valenzpotential man durch 
das allgemeine Muster V n o m — V F — V« i n 8 t r symbolisieren kann. 

E ine geschlossene Gruppe von Pradikatoren bilden sousedit, kraniöit, sou-
viset, harmonovat... Sie konstruieren die Satzstrukturen mi t dem G S M Snom — 
V F — S 8 matr: Geskoslovensko sousedl se Sovetsky"m svazem; VSechno souvisi se 
vSim; Eva chodi s Pavlem. Siehe Grep l—Kar l i k , 1983. 

Eine Gruppe von Pradikatoren mit der Bedeutung „sich für etwas einsetzen" 
ermöglicht es, die Valenzposition V s mstr durch einen N e b e n s a t z mit der 
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Konjunkt ion aby zu realisieren. Diese Prädikatoren konstruieren die Satzst­
rukturen mit dem G S M Snom — V F — aby S E N T // I N F // S V 8 l n B t r // S, inatr. 
Hierher gehören z. B . Verben träpit se, namdhat ae, mofit se, pachtit ae...: 
Namdhal se (s tim), aby dokonöil svou prdci vias // dokoni.it svou praci vias // 
s viosnym dokonienim avd prdce // se svou praci; Prdvnik se trdpil (e tim), aby 
dokdzal jeho nevinu // dokdzat jeho nevinu // s dükazem jeho neviny. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e r V a l e n z d e r F o r m V„oacc 

Sie beruhen auf Prädikatausdrücken, deren Valenzpotential man durch das 
allgemeine Muster Vnom — V F — V S B acc darstellen kann. 

Z u den typischen Prädikatoren, die erfordern, daß die beiden Valenzposi­
tionen durch ein S u b s t a n t i v realisiert werden, gehören z. B . divat se, mrkat, 
mdvat, houkat, Silhat, koukat, volat, mifü, iekat... Sie konstruieren die Satz­
strukturen mi t dem G S M Snom — V F — S„ a acc: 6idii houkal (troubil, mdval, 
volal...) na chodce; Myslivec mlfil na srnku; öekdm tu na niho. 

Eine Gruppe von Prädikatoren der Bedeutung „des sorgfältigen Bemühens" 
erfordert, daß die Valenzposition der F o r m V»oacc durch einen N e b e n s a t z 
mi t der Konjunk t ion aby realisiert wird . Diese Prädikatoren konstruieren die 
Satzstrukturen mi t dem G S M Snom — V F — aby S E N T // S V n 0 acc / / S » a i c c . 
Hierher gehören Verben wie hledet, pamatovat, dbdt, myslet, dohliiet, dozirat, 
püsobit...: Uiitel dbal (na to), aby se zdci pfezouvali \\ na pfezouvdni idkü // na 
zdky; Pfedseda pamatoval (na to), aby brigddnikum dovezli vias veiefi // na 
viasny dovoz veiefe pro brigddniky // na vlasnou veiefi pro brigddniky. 

Eine, andere Gruppe von Verben, die den Nebensatz mit der Konjunk t ion 
aby erfordern, bilden Prädikatoren des T y p potrpet si...; resignovat... und 
ihre expressiven Varianten vykahlat se, vybodnout se, vykälet se, vykvdknout se... 
Sie konstruieren die Satzstrukturen mi t dem G S M S n 0 m — V F — aby S E N T // 
I N F / / S V n o »cc//Sna acc: Potrpil si (na to), aby mu vias hldsili pfichody do 
zamestndni // na viasni hldSeni pfichodü do zam&stndni jf na vtasnL pfichody 
do zamestndni; Rezignoval (na to), aby studoval filozofii // studovat filozofii // na 
Studium filozofie // na filozofii. 

Prädikatoren des Typs tiSit ae, stizovot ai, mrzet se, noddvat, latent, rozzlobit 
se, roziilit se..., die ein affektives Verhalten beschreiben, erfordern i n der 
Valenzposition V„oaoc einen Nebensatz mi t der Konjunk t ion ze. Die ihnen 
entsprechenden Satzstrukturen kann man mit dem G S M Snom — V F — ze 
SENT // SVno &cc // Sno acc darstellen: Naddval (na to), ze silnicejsou rozkopand \\ 
na rozkopanost silnic // na sünice; Petr se tiSil (na to), zeho pozvou // na pozvdni. 

2. Strukturen mi t rechter Adverbialvalenz enthalten eine Posi t ion für 
einen Adverbialausdruck. D i e Adverbialvalenzposition besitzt jedoch k e i n e 
fes te F o r m , da sie primär durch Adverbien realisiert wird . Fal ls sie durch 
Adverbialausdrücke, deren Basis ein Substantiv ist, realisiert wird, sind diese 
Fälle nicht als Anpassung der jeweiligen Adverbialausdrücke der F o r m der 
Valenzposition zu verstehen: es handelt sich u m sog. syntaktisch nichtgebun­
dene Fälle. Sie werden deshalb zur semantischen Spezifizierung der Bedeutungs-
unterschiede i m Rahmen einer bestimmten Adverbialbestimmung benutzt — 
sie sind s e m a n t i s c h motiviert . Darauf weist auch die Tatsache hin , daß ein 
gegebener Ausdruck auch ein und dieselbe Kasusform haben kann, wenn er 

http://dokoni.it
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nicht valenzgebungen ist und infolge dessen eine fakultative Komponente 
darstellt: Petr bydlel v Praze (valenzgebundene lokale Adverbialbestimmung) 
X Petr zemfel [v Praze] (nicht valenzgebundene lokale Adverbialbestimmung). 
Weiterbin wi rd diese Tatsache auch dadurch bewiesen, daß bei ein und dem­
selben Verb Adverbialausdrücke i n verschiedenen Kasusformen verwendet 
werden können: Petr Sei na fakultu // do Skoly. 

Grammatische Strukturen mi t der Adverbialvalenz beruhen auf Prädi-
katoren, deren Valenzpotential durch das allgemeine Muster Vnom — V F — V»dv 
darzustellen ist. M a n kann i m Wesentlichen drei Haupt typen dieser Satz­
strukturen unterscheiden. 

D e n e r s t e n T y p stellen die Strukturen mit dem G S M S n o m — V F — A D V i o c 
(auf die Frage wo\) dar. Den K e r n bilden statische Prädikate mit der Bedeu­
tung „irgendwo sein", „sich irgendwo befinden", wie z. B . bydlel, dlit, zit, 
nacndzet ae, tkvit, rozprostirot se, sedet, lezet, stdtSeatra bydli v Praze; Rodile 
zili na venkove"1. Otecje na zahrade (dole, venku); Praha lezi na Vltave. 

Den z w e i t e n T y p stellen die Satzstrukturen mi t dem G S M Snom — V F — 
A D V a i r (auf die Frage wohin11, oder woher?.). Hierher gehören z. B . Verben 
pfijit, vstoupit, vkroiit, vklinit ae, vniknout, zajet, zamifit...; odejit, vtici, vyjU, 
odletet, vyrazit, vypadnout, aejit...: Rudd armdda ae vklinila (vnikla) hluboko 
do nepfdtelskych pozic; Totti vklouzl pod maniinel; Chlapec vylezl zpod poatele; 
Matka odeSla (na ehvilku) ven; Turista aeSel ze sprdvne" cesty. 

Eine Variante dieses Typs sind Strukturen mit der Adverbialvalenz, die 
durch Ausdrücke mit der Bedeutung „wodurch" realisiert werden kann: Petr 
püjde tudy; Armada pfeSla most (po moste, pfes most); Prüzkumnici se pro-
pliiili nepfdtelskym üzemim (pfes nepfätelski uzemi). 

Den d r i t t e n T y p Btellen die Satzstrukturen dar, die i n der Adverbialvalenz-
position einen Ausdruck modalen Charakters haben; sie weisen das G S M 
Snom — V F — A D V j n o d auf. Diese Satzstrukturen beruhen auf der semantisch 
abgegrenzten Gruppe von Prädikatoren des Typs chovat se, tvdfit se, vypadat, 
vyhiizet, poiinat si, vist si, delat dojem... Die Adverbialposition kann auch durch 
einen N e b e n s a t z realisiert werden, am häufigsten wi rd er mit der Konjunk­
t ion jako by eingeleitet: Otee se tvdfil ustaranS (nepfdtelsky, jako kakabus, jako 
by spal); Zlodej si poiinal amatersky (jako amate'r); Vypadal uatarane (jako by 
ho nikdo honil, k svitu). 

I I I . S T R U K T U R E N M I T E I N E R L I N K E N 
U N D Z W E I R E C H T E N V A L E N Z E N 

Diese Strukturen beruhen auf dreiwertigen Prädikatoren, wobei jede der 
beiden rechten Valenzen eine Objektvalenz oder eine Adverbialvalenz sein 
kann. Daraus ergeben sich zwei Ar ten von Satzstrukturen: a) Strukturen 
mit zwei Objektvalenzen, b) Strukturen mit einer Objekt — und einer A d ­
verbialvalenz. 

1. D ie Strukturen mit zwei Objektvalenzen unterscheiden sich voneinander 
durch die F o r m der Valenzpositionen sowie durch die F o r m der Ausdrücke, 
mi t denen diese Positionen realisiert werden können. 
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S t r u k t u r e n m i t r e c h t e n V a l e n z e n d e r F o r m Vdat u n d Vacc 

Sie beruhen auf Prädikatausdrücken, deren Valenzpotential mit dem allge­
meinen Muster V n o m — V F — Vdat — Vacc darzustellen ist. 

Eine zahlenmäßig starke Gruppe bilden Prädikatoren, die i n den beiden 
Objektvalenzpositionen S u b s t a n t i v a u s d r ü c k e erfordern. Sie konstruieren 
die Satzstrukturen mit dem G S M S n 0 m — V F — Sdat — Sacc • Hierher gehören 
Prädikatausdrücke mi t mannigfaltiger Bedeutung; manche davon bilden 
relativ geschlossene Gruppen. E ine markante Klasse stellen Prädikatoren der 
Bedeutung „des Gebens" und „des Nehmens" dar, wie dät, darovat, püjöit, 
venovat, vrätit, odevzdat, pfedat, udelit, doruöitukräst, zabavit,odcizit,odebrat, 
odejmout, zkonjiskovat, vyvlastnitPetr daroval Pavlovi knihu; Vracim ti 
vypüjcene pero; Ministerstvo mu udelilo vysoM stätni vyznamenäni; Celnici 
zabavili matce kufr; Nekdo ukradl nasemu Pavlovi penize. 

Eine andere Klasse bilden Verben des Typs vyprat, vyzehlit, ohfdt, otevfit, 
koupit, prodat, ukdzat, öesat, operovat, osetfit Matka mi vyprala koSili; 
Koupil jsem synovi kolo; Lekaf oSetfil pacientovi ränu; Hajny' ndm ukdzal cestu 
do lesa. 

B e i den Verben des Typs objednat, zajistit, zabezpecit, pfedplatit, zamluvit, 
rezervovat... besitzt die erste Objektvalenz alternativ auch die F o r m Vproacc. 
sie konstruieren also die Satzstrukturen mit dem G S M Snom — V F — Saat / 
Spro acc — Sacc: Sekretäfka objednala fediteli j pro feditele mistenku, ZV ROH 
pfedplatil svijm ölenüm / pro sve lleny nekolik divadelnich pfedstaveni. 

Manche Prädikatoren ermöglichen, daß die Akkusat ivvalenz durch einen 
N e b e n s a t z realisiert wird; er wi rd in der Regel mit der Konjunkt ion ze 
eingeleitet. Hierher gehören z. B . Prädikatoren der Bedeutung „Ubergeben 
der Information" oznämit, sdelit, telefonovat, fici, vzkdzat, pfipomenout..., 
die die Satzstrukturen mi t dem G S M S n 0 m — V F — Sdat — ze S E N T realisieren: 
Otec telefonoval matce (to), ze nepfijede, Vedouci ndm sdelil (to), ze naSe zddost 
byla pfijata. 

Eine andere Gruppe bilden Verben der Bedeutung „die Verpflichtung 
übernehmen" slibit, pfisahat, zavdzat se, nabidnout...: Matka hostüm nabidla 
(to), zejim uvafi kdvu, Pflsahal mi (to), ze to neudelal. Unter bestimmten Bedin­
gungen kann der Nebensatz mit dem Infinitiv nominalisiert werden; diese 
Konstrukt ionen empfindet man heutzutage als „buchsprächlich": Slibil mi 
pfijit vöas. 

Semantisch geschlossene sind Gruppen von Prädikatoren, die einen Neben­
satz mit der Konjunk t ion aby erfordern. Hierher gehören vor allem Verben 
der Bedeutung „jemanden zu einer Tätigkeit bewegen" pfikazat, poruöit, do-
poruöit, nafidü, ulozit, nadiktovat, radit... Sie konstruieren die Satzstrukturen 
mit dem G S M S n 0 m - V F - S d at - aby S E N T / / I N F / / S V a c c / / Sacc: Vedouci 
ulozil sekretäfce, aby nakoupila kanceläfske potfeby \\ nakoupit kanceläfski 
potfeby lj näkup kanceldfsky'ch potfeb; Doporuöil ndm, abychom si koupili 
barevny televizor // koupit si barevni} televizor // koupi barevn6ho televizoru // 
barevny" televizor. Z u diesen Prädikatoren kann man auch eine Gruppe des 
Typs umoznit, usnadnit, dovolit, dopfdt, povolit, koncedovat... einreihen. Seman­
tisch handelt es sich u m Verben der Bedeutung „Aufheben eines Hindernisses 
der Realisierung einer Hand lung" : Ministerstvo umoznilo naSemu synovi (to), 
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aby mohl studovat v Moskve fyziku jj studovat fyziku v Moskve jj Studium fyziky 
v Moskve. 

Sehr b e s c h r ä n k t ist die Anzah l der Verben, die neben der Dat ivvalenz 
eine andere als Akkusat ivvalenz besitzen (z. B . Da t iv , Instrumental, Genit iv — 
oder Präpositionalvalenz). Deswegen gibt es praktisch keine Satzstrukturen 
mit dem G S M S n o m — V F — Sdat — SdatJ Snom — V F — Sdat — Sgen! Snom 
V F — Sdat — Sjnslr 

Zahlreich und mannigfaltig sind demgegenüber Satzstrukturen, die auf 
Prädikatausdrücken mit einer e r s t e n A k k u s a t i v v a l e n z beruhen. Vonein­
ander unterscheiden sie sich durch die F o r m der zweiten rechten Valenz sowie 
durch die Form der Ausdrücke, mit denen sie realisiert wird. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e n V a l e n z e n d e r F o r m V a C c u n d Vmstr 

Sie beruhen auf Prädikatausdrücken, deren Valenzpotential man mit dem 
allgemeinen Muster V n 0 m — V F — Vacc — Vinstr symbolisieren kann. 

Eine geschlossene Gruppe bilden z. B . Prädikatoren der Bedeutung „etwas 
mit etwas versehen", die in den beiden rechten Valenzpositionen ein S u b ­
s t a n t i v erfordern; sie konstruieren die Satzstrukturen mi t dem G S M S n om — 
V F — Sacc — Sin 3tr • Hierher gehören vor allem Verben opatfit, oznalit, zaplnit, 
zasypat, pokropit, namazal, zäsobit, osdzet, nalozit, obalit, pokryt, polepit..: 
Vrätnij opatfil vsechny dvefe zdmkem; Zahradnik pokropil kvetiny vodou; Matka 
namazala chleba mdslem. 

Substantivausdrücke, die ein Instrument bezeichnen, werden mehr als 
Adverbialvalenz denn als Objektvalenz empfunden: Napsal dopis perem; 
Vykopal jdmu motykou; Otec vycistil skvrnu benzinem; Zlodej otevfel dvefe 
paklicem. 

Manche Gruppen von Prädikatoren machen es möglich, daß ihre Instru­
mentalvalenz durch einen N e b e n s a t z mit der Konjunk t ion ze realisiert 
wird. Unter ihnen nehmen Prädikatoren der Bedeutung „jemanden in einen 
psychosomatischen Zustand zu bringen" eine besondere Stellung ein: potesit, 
uklidnit, unavit, postrasit, rozhnevat, podesit, vyplasit, vylekat, uvest v zoufalstvi... 
Sie konstruieren die Satzstrukturen mit dem G S M S n om — V F — ze S E N T / / 
S V i nstr / / Sjnsti-: Petr potesil matku tim, ze ji venoval kvetiny jj venovdnim kvetin // 
kvetinami; Chlapec plasil ptdky tim, ze stfilel ze vzduchovky jj stfelbou ze vzdu-
chovky Jl vzduchovkou; Hrozil mu tim, ze to ozndmi mistrovi jj ozndmenim 
mistrovi jj mistrem. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e n V a l e n z e n d e r F o r m V a C c und V o a c c 

Sie beruhen auf Prädikatausdrücken, deren Valenzpotential man mit dem 
allgemeinen Muster Vnom — V F — Vacc — V 0 acc darstellen kann. 

Prädiktoren des Typs oloupit, okrdst, pfipravit, osidit, obrat... verlangen, 
daß ihre beiden rechten Valenzen durch S u b s t a n t i v e realisiert werden; den 
Satzstrukturen entspricht das G S M S n o m — V F — S a c c — S 0 a C c : Ndsilnik pfi-
pravil divku o venec; Zlodej obral starou pani o vsechny penize. 

Eine kleine Gruppe bilden Prädikate, die die Realisierung der Valenzposition 
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Voace durch einen N e b e n s a t z mit der Konjunk t ion aby ermöglichen. Es handelt 
sich u m Verben, die „eine Aufforderung zur Realisierung einer Handlung" 
bezeichnen: poprosit, prosit, pozddat, zddat, zadonit... Sie konstruktieren die 
Satzstrukturen mi t dem G S M S n 0 m — V F — S a c c - aby S E N T // S V 0 // S„ , c c : 
Ivan nds zädal (o to), abychom mu püjtili penize // o pujöenl penez // o penize. 

S t r u k t u r e n m i t r e c h t e n V a l e n z e n d e r F o r m V a C c u n d V* dat 

Sie beruhen auf Prädikatausdrücken, deren Valenzpotential man durch das 
allgemeine Muster V nom — V F — V a c c — V * dat darstellen kann. 

Verben mit diesem Valenzpotential ermöglichen in der Regel, daß die 
Valenzposition V t dat durch einen N e b e n s a t z realisiert wird. Den bedeutend­
sten T y p stellen die Strukturen mit dem Nebensatz mit der Konjunkt ion aby 
dar: S n 0 m - V F - S a 0o - aby S E N T // I N F // SV* dat // S* d a t . Hierher gehören 
Verben wie pfinutit, pfimet, vyzvat, ponoukat, pfemlouvat, navddet, ldkat, 
svddet, nabddat...: Lekaf pfinutü otce (k tomu), aby odeSel do düchodu jj odejlt 
do düchodu jj k odchodu do düchodu jj k düchodu; Matka pfemlouvala syna 
(k tomu), aby prodal motocykl jj prodat motocykl jj k prodeji motocyklu. 

Rela t iv häufig sind auch Satzstrukturen mi t einer rechten Adverbialvalenz-
Der bedeutendste T y p beruht auf Verben, die i m weitesten Sinne des Wortes 
„Versetzung/Verlegung'' bezeichnen. Den jeweiligen Satzstrukturen entspricht 
das G S M Snom — V F — S a Cp — ADVdi r - Hierher gehören Verben spustit, vsu-
nout, zafadit, schovat, ulcryt, vlozit, völenit, pfistrcit..., die eine direktive lokale 
Best immung auf die Frage wohin*, erfordern, und Verben vynest, vypumpovat, 
vybrat, vyzdimal, odstranit, odklidit..., die eine direktive lokale Bestimmung 
auf die Frage woher 1 erfordern: Otec vlozil penize do obdlky; Matka pfiströila 
zidli ke stolu; Sestra polozila rukavice na stül; Ukryl dopis mezi knihy...; Ukli-
zecka vymetla z pokoje prach; Matka odstranila skvrnu z ubrusu. 

Eine Variante dieses Typs sind Satzstrukturen mit der lokalen Adverbial­
bestimmung auf die Frage wodurch ? Sie beruhen auf Verben des Typs provest, 
pfenest, prostreit, pfevest, proldhnout...: Lev prostr&il hlavu pfcs mfize. 

Aus diesen Beispielen, vor allem aus den Charakteristiken der auf den 
Valenzpotentialen der Prädikatausdrücke beruhenden formal-grammatischen 
Satzstrukturen, kann man wohl die Schlußfolgerung ziehen, daß deren G S M 
i n einem engen Verhältnis zu den semantischen Klassen dieser Ausdrücke 
stehen. Die Valenz wird also mit Recht als ein wichtiger Ausgangspunkt der 
Beschreibung der Satzstrukturen auch i n Bezug auf ihre semantische Ebene 
aufgefaßt. B e i der im Aufsatz auch gezeigten Synonymität der G S M ist es 
jedoch unbedingt erforderlich, weitere formale Exponenten der kategoriellen 
semantischen Züge der Prädikatklassen und der Klassen der Ausdrücke, die 
ihre semantischen Part izipanten spezifizieren, zu suchen, die oft mit ihrem 
Charakter den mi t dem G S M beschreibbaren Rahmen übersteigen. Allgemein 
kann man sie i n zwei Hauptkategorien einteilen: Exponenten, die durch die 
Bedingungen des distributiven Charakters gegeben sind, und Exponenten, 
die den Charakter einer Transformationsoperation haben. Dies nur anzudeuten, 
würde jedoch den Rahmen dieses Aufsatzes weit übersteigen. Mehr dazu bei 
Grepl, 1981. 
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V A L E N C N i V f C H O D I S K O POPISU V E T N f C H S T R U K T U R 

Systömovym zakladem komunikativnich jednotek (vypovödi) jaou syntaktickö 
ütvary, kterö jsou zalozeny na predikatovych vyrazech (predikatorech) ve forma verba 
finita (VF). Naz^vajf se vöty. Vedle toho, ie V F vlastnf jako jedina jazykova jednotka 
potencial explicitni predikace^ zaujima souöasnö dominantni postavenl jako centr&lni 
element konstruujicf (organizujfcf) rüznö varianty vöty, tj. vetnö struktury. V öl&nku 
se autofi soustredujf na v^klad organizujici role predikatovych vyrazü na rovinö formälnö 
gramatickö. Vychazi se z toho, ie ta je dana jejich valenöni Bchopnosti. Pfi popisu for-
m&lnö gramatickö stranky vötnych struktur zaloienem na valenönich potencialech 
predikätorü se bere v üvahu nejen poöe t valenönich pozic (obligatomieh nebo potencial-
nich), ale takö jejich forma (kadlub) a gramaticka forma v y r a z ü (nevötnych nebo 
vötnych), j i m i i jsou kadluby z a p l n o v ä n y . 

Zavadi se pojem vzorec pro obecny valenöni potencial, ktery postihuje formu (kadluby) 
valerönich pozic, a od nöho se odlisuje gramaticky vötny^ vzorec, zachycujici i grama-
tickou formu vyrazü, jimiz jsou jednotlivö kadluby zaplnov&ny. Tak napf. obecny vzorec 
pro valenöni potencial V n 0 m — V F — V a c c je specifikovan jako gramaticky vetnfr vzorec 
Snom — V F — Sacc (Petr bil Pavla; Brat» rorbil vdzu), pokud jsou obö valenöni pozice 
realizovany substantivnfmi vyrazy, ale takö jako Snom — V F — ie SENT (Petr tuiil 
(to), ie Pavel pfijde; Maminka vHSla (to), ie se deera bude vddvat), Snom — VF — aby 
SENT (USitel chtil (to), aby se idci pfezouvali), S„om — VF — zda SENT (Vedoucl zjiitoval 
(to), zda v$i±,hni splnili svi povinnosti), Snom — VF — INF (Bratr ai troufal odporovat), 
ie/kdyi SENT //INF // SVn am // S„om — VFina — SaCc (Bratra nudüo (to), iejkdyi chodil 
s ndmi do lesa // chodit 3 ndrni do le<>a // Bratra nudita chüze // Bratra nudil les), kdybyl 
aby SENT //INF // SVn 0m // S M m — V F k o n d — S«« (Vadilo by mu (to), aby\kdyby Cetistäle 
stejni knihy // 6ist eUtte atejni knihy // ÖeJba sväle stejnych knih by mu vadüa \\ Stejn£ 
knihy by mu vadily) apod. Protoze vedlejäi veta ani infinitiv nemohou samy na sobö po-
zadovanou formu valenöni pozice vy jadfit, uziva se k tomu zajmena to (v odpovidajicim 
padö) ve funkci p a d o v ö h o ukazatele. 

Autofi dale upozornuji na to, ie rüznö formy V F ^napf. tzv. reflexi'vni nebo analytickö 
pasivum) mohou valenöni potencial predikätorü modifikovat. 
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